
Menschen über Menschen vorbe1ı ist, iın der CS die Stellung des „Amtes  06 den
eın Ethos der Selbsterniedrigung und des SO:  en „La1en“ geht Das allgemeıne
Dıenens gilt“, darstellen S 202) Das Neue Priestertum wıird weıtgehend als Lebensprin-
Testament welst dabe1ı immer wıeder auch Z1p der Kırche verstanden, auch WCLN dieser
dıe „Ermöglichungsgrundlagen für richtiges Ansatz nıcht immer durchgehalten wIrd. Im
ekklesiologisches Handeln auf“ 205) katholiıschen Bereich ist der Auftrag der

GesamteLindruck: Eın sehr informıerendes Laıien stärker auf dıe Welt (Familie, Beruf)
und überaus hılfreiches Buch (man mache hın orjentiert als auf den innerkirchlıchen
eıne Probebohrung Phıiıl Z ba  GE 1ın Bereıich. Hıer erscheıint C® eher abgeleıtet
Abschniıtt 4.5) Dem Verfasser, der kırchlich VO apostolıschen Amt, das allerdiıngs Laı1en
übrıgens be1 den Baptısten beheimatet ist, nach offizıeller Lehre ZUT Miıtarbeıt heranzıe-
gelıngt eıne glücklıche Mischung zwıschen hen muß, dıe denn auch in vielfältiger Weıise
geschichtlıchen, sachlıchen und textlıchen geschieht.
Gesıichtspunkten. Von besonderem Interesse ist natürlıch der

Dr Wıard Popkes letzte eıl des Buches, ın dem der Verfasser
eınen eigenen Entwurf der Theorie des allge-
meınen, gegenseltigen un gemeiınsamen
Priestertums darstellt. Aufmerksamkeıt VCI-

dıent, daß e1 neben dıe „sakramentale“
Hans-Martin Barth, Einander Priester ein. (Taufe un dıe „kerygmatısche"” egruün-
Allgemeines Priestertum ıIn ökumenischer dung (Wort Gottes und redıg auch dıe
Perspektive (Kirche und Konfession; 29) „Charısmatısche“ trıtt Dabeı werden dıie
Göttingen, Vandenhoeck uprecht, 1990, Charısmen allerdings sehr eıt gefaßt und
257 S: kart 38,- eben nıcht enthusıastisch verstanden. Sıe

mussen Jeweıls dem „Ka1ros” entsprechend
Eın außerst lesenswertes Buch, das ZUT ZUrTr Geltung kommen. Eın besonderes Anlıe-

Frage des allgemeınen oder gemeiınsamen gCH ist Cr dem Verfasser, daß „Amt“” (vor
Priestertums der Gläubigen ausführlıch h1- allem das des arrers un allgemeınes rlie-
storısche Quellen Rate zıeht, zugleıich aber stertum nıcht als Gegensatz verstanden WCCI-
auch den derzeıtigen Dıskussionsstand in den, sondern aufeinander angewlesen ble1-
den verschıedenen Kırchen schıldert und ben Wıe ktuell dıe Fragestellung lst, wırd
möglıche künftige Entwicklungen andeutet dadurch eullıc. daß der Verfasser

Im ersten, relatıv kurzen eıl des Buches durchaus mıt dem Ende des Onzepts
ird nach der ökumeniıschen Bedeutung des „Volkskırch: echnet un NCUC Gestalten
Ihemas gefragt, allerdings auf dem Hınter- VO  — Kırche-Sein iın Zellen, Projektgruppen
grund der reformatorıschen Einsıchten über us  z nımmt.
das „allgemeıne Priıestertum“, dıe VO  — einem Was dıe ökumeniısche Relevanz der rage-
protestantıschen Blıckwinkel dus dıie Oökume- stellung nach dem allgemeınen Priestertum
nısche Dıskussion eleben sollen angeht, zeichnet sıch Hans-Martın Barths

Es folgt eın sehr ausführlıcher Teıl, in dem Posıtion Urc wohltuende Nüchternheıt
der Verfasser „Modelle“ ZU Verständnis du  N Dıi1e chrıstlıchen Kırchen entdecken, daß
des allgemeınen riestertums vorstellt s1e „VOoNn derselben Quelle lebend un z
Luther, Spener und Wıchern werden auf pro- selben 1e] unterwegs” 245) ufgaben-
testantıscher Seıte ausführlıch geschildert, einander haben, auch In ihrer Verschıiıeden-
ferner das römiısch-katholısche Verständnıis heıit und iın den umutungen über Je andere
des sogenannien „La1ıenapostolats” nach dem Erkenntni1s- un Ex1istenzweilsen.
I1 Vatıkanum, das Konzept der lateinamerı ı- ıne große Enttäuschung allerdings erfährt
kanıschen Basısgemeinden und schlıeßlich der freikırchliche eser Der Verfasser bringt
dıe orthodoxe Sıcht VO „könıglıchen TIe- CS fert1g, dıe freikırchlıchen Erfahrungen, dıe
stertum“. ja wahrhaftıg ZU ema „allgemeınes TIE-

stertum  ..Erstaunlicherweise gibt da zwıschen den ein1ges beizusteuern hätten,
Kırchen mehr Berührungspunkte, als INan SCAIIC. übergehen. Er erwähnt dıe Tel-
zunächst annehmen möchte allerdings kırchen ZWaTl ausdrücklıch (S 19) mıt dem
auch deutliıche Dıvergenzen, besonders da, Hınweıs, daß 6S „durchaus VO Gewıinn



ware  . „einen Blıck auf S1e werfen“, meınt allgemeıne Priestertum ıIn der Theologıe der
aber: „Dazu edTtTuiIite freilıch eiıner Reıhe Reformatoren“ (S 31-155) Hıer wıdmet
VO Eınzelstudien. In der OINzıellen ökume- sıch VOTI allem der Entfaltung des „allgeme1-
nıschen Dıskussıon lıegen dıe Schwerpunkte DÜC  — Priestertums“ in der Theologıe Luthers
Jjedoch anders ıne Anfirage uns selbst, Eindrucksvoll ist 1n diesem Kapıtel WIE über-
ob WIT unNns da nıcht deutlicher hätten Wort haupt für alle anderen Kapıtel auch der SOTS-
melden mussen, aber auch den Verfasser, fältıg und ausiIuhrlıc erstellte Anmerkungs-
ob INa  — vorschnell urteılen darf, Was enn teıl (S A 1:29 ! mıt dem INan außerordent-
DU für den ökumenischen Dıalog relevant
se1 und Was nıcht

lıch gul arbeıten und dıe Gedankenführung
Wolfgang Muller des Verfassers verfolgen kann.

Voß arbeıtet €e1 dıe „soteriologische IDi-
mens1ıon“ ebenso WIE dıe „gemeındetheolo-

herausgisch-charısmatische Dımension“
und geht ausiIuhrlıc auf dıie „prophetisch-
charısmatische Akzentuljerung“ e1n, wobe1l

Klaus Peter Voß, Der Gedanke des allgeme1- gerade in der VO  —Eınbeziehung
NC Priester- und Prophetentums. Seine g- Kor 1 2IIE: neben den klassıschen eleg-
meindetheologische Aktualısıerung In der Re- tellen 1m Rahmen der Schrıftbegründung
formationszeit. Wuppertal und Zürich, das provozıerende Profil der ekkles1i0log1-

schen Erkenntnis Luthers sıchtR.Brockhaus Verlag, 1990, 300 S 39,-
„Miıt der Einbeziehung eINes klassischen

In der Reıihe „Monographien und tudıen- Charismentextes IN die Auslegung des allge-
bücher“ innerhalb der IV!  C hat der Brock- meinen Priestertums wurde eiIne lange Tradi-
haus Verlag mıiıt finanzıeller Unterstützung H0Nn durchbrochen Zum ersten Mal rückte die
des „Arbeıtskreises für evangelıkale Theolo- urchristliche Charismati IN ihrer amtsüber-
66  g1e eıne Dıiıssertation vorgelegt, dıe Von greifenden Tendenz wieder IN das Blickfeld.
Professor Hans-Joachım Kraus betreut und Laıien und nicht AUr Amltsträger wurden Heu
VO der Theologıischen Fakultät der Uni1iver- als Empfänger der kirchlich-funktionellen
s1ıtät Göttingen 1mM Wıntersemester 9087/88 Geistesgaben gesehen. Das allgemeine TLEe-
ADNSCNOMMEC wurde Stertum rhielt UNC: diese ungewöhnliche hi-

Der Lehrtopos VO allgemeınen Priester- lische Motiverweiterung zugleich einen DVYO-
iu  3 spıelt gegenwärtig iın der Oökumeniıschen phetischen Einschlag... Allgemeines r1e-
Dıskussıon eine wichtige Rolle hne rage Tertum und allgemeines Prophetentum Ver-
wırd dıe Arbeıt VO  —_ Voß das theologısche schmolzen miteinander, wobei allerdings der
Gespräch über das Kırchen- und Amtsver- Priesterbegriff als Leitbegri fungierte“
ständnıs nachdrücklıch bereichern. Da dıe- 68f.)
SCTIT Topos gerade auch für dıe freikirchliche Deutlıch betont Voß Luthers theologıscheEkklesiologie einen entscheıdenden Akzent Begründung der Vollmachtsgemeinschaft
betont. kann den freikiırchlichen Theologen und Vollmachtsgleichheıit, dıe eıne Voll-
11UT drıngend empfohlen werden, anhand machtsdıfferenz zwıschen Kleriıkern und
diıeser gründlıchen Studıe der protestantı- Laıen nıcht zuläßt. Ebenso äaßt Voß erken-
schen Ekklesiologie, ihrem Entstehungsraum NCH, daß dıe reformatiıonsgeschichtliche Ent-
innerhalb der Reformatıon und den dann wıcklung eiwa VO 525 dıe Umsetzungfolgenden Ausprägungen näher auf dıe Spur der theologıschen Prinzıpien tatsächlıch VOCI-

kommen. hındern 1eß
Eın Blıck In das Inhaltsverzeichnis dieser „Im (Janzen hbleibt Luther dem herkom-

insgesamt 300 Seiten umfassenden Arbeıt monoDpolistischen Amltsprinzip verhaf-äßt dıe Schwerpunkte dıeser Untersuchung fel. Eine Abweichung davon erscheint allen-
deutlıch erkennen: Auf den „Rückblıck auf alsDenkmöglichkeit, aber keinesweg2s als
dıie altkırchlich-mittelalterliche Lehrbil- ein anzustrebendes Ziel. Weniger die Viel-
dung: Das Verständnis des ‚könıglıchen rle- gliedrigkeit als vielmehr die Einheit des mMlies
tertums 1mM Kontext der Ausbildung des rO- steht IM Mittelpunkt VoNn Luthers Denken.
mıschen Klerı:kalısmus“ kommt Voß dem Das Amt verursachte muit sSeinem Monopolaufeigentlichen Hauptteıl selner Arbeıt: „Das kirchenöffentliche Handlungen einen Neu-
10


